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JÁN SENEŠ* 

BEMERKUNGEN ZUR CRONOSTRATIGRAPHISCHEN 
SPANNWEITE DER KOSOVER UNTERSTUFE 

K u r z f a s s u n g : Der Autor weist nachdrucklich auf die Tatsache 
hin, dass die Unterstufe des oberen Badenien, das Kosovien, in der Kar-
patischen Vortiefe und und in den ôstlichen intrakarpatischen Gebieten 
mit der Entwicklung von Spirialis-und Radiolarientonen, welche im 
Hangenden von Evaporiten liegen, beginnt. Letztere gehoren noch zum 
mittleren Badenien, d. h. zur Unterstufe WieĽcien. 

P e 3 K ) M e : A B T O P oôpamaeT BHHMauHe Ha TOT cJ>aKT, I T O n o a t a p y c BepxHero 
fiaaeHa — KOCOBHeH — HaiHHaeTCa B KapnaTCKOM nepeaoBOM n p o r n ô e H BOCTOI-
HHX Me)KKapnaTCKHX p e m o H a x c pa3BHTiieM HJIOB C nnpajisMii H pajuiojiapnaMH 
3ajieraiomHMH B BHCjmeM 6oKe 3BanopnTOB, OTHOCHIHIIXCH eiqe K cpermeMy 6aaeHy, 
T- e. K nozľbHpycy BHejumneiia. 

Auf dem 7. Symposium der Arbeitsgruppe "Stra t igraphie der P a r a t e t h y s " 
i. J . 1974 in Krakow, w u r d e auf Antrag von I. C i c h a die Badener Stufe in 
drei Unters tufen geteilt: das Moravien, das Wielicien u n d das Kosovien (I. 
C i c h a — J. S e n e š, 1975). Diese Unterte i lung dokument ier te unsere Fähig-
keit einer detai l ierteren Korrelat ion des paratethyschen Miozäns. Dieser Antrag 
w u r d e durch die Tei lnehmer des Symposiums gebilligt u n d erlangte regionale 
Giiltigkeit. 

Das Moravien, d. i. das untere Badenien, h a t innerhalb der Zentralen P a r a ­
tethys grôsstenteils eine einheitlich m a r i n e Entwicklung, zeichnet sich durch das 
Erstauftreten der Gat tungen Praeorbulina u n d Orbulina aus u n d wird an vielen 
Stellen durch den Typus der sog. u n t e r e n u n d oberen „Lageniden-Zone" charak-
terisiert. Der Holostratutypus des Moravien w u r d e aus der Vortiefe der West-
karpaten erwählt : Lokalität Oslavany (I. C i c h a i n „Chronostrat igraphy etc., 
Badenien" ; in Druck). 

Das Wielicien h a t in den ôstlichen innerkarpat i schen Gebieten u n d in der 
Karpat ischen Vortiefe eine separate Entwicklung. Es zeichnet sich durch die 
Bildung von Salz- u n d Gipslagerstätten a m Ende dieses Zei t raumes aus. Als 
Holostratotypus dieser Unterstufe w u r d e die Salzlagerstätte Wieliczka in der Kar­
patischen Vortiefe, Polen, erwählt (E. L u c z k o w s k a in „Chronostrat igraphie 
etc., Badenien" ; in Druck). Diese Unters tufe ist korre l ierbar mi t dem obersten 
Mittelbaden der westlichen Gebiete der Zentra len Parate thys , mi t den Horizonten 
der Zone mit Spiroplectammina carinata. Die Unters tufe Wielicien ist ähnlich 
wie das Moravien und Kosovien ein chronostrat igraphischer Begrif f e iner S p a n n -
weite von ungefähr 1,5 ( + 0,3) Mill. J a h r e n . 

Das Kosovien w u r d e als Unterstufe fúr das Oberbaden vorgeschlagen. Es 
weist hauptsächlich in den ôstlichen Gebieten der Zentra len P a r a t e t h y s auf eine 
neue m a r i n e Transgression hin, welche meist m i t e inem Spina l i s - u n d Radio-
larienhorizont beginnt. Dieser s trat igraphische Abschnitt w u r d e erstmals (als 
„Svita") von L. S. P i s h v a n o v a (1965) beschrieben. Als St ra totypus der 
Kosover Unterstufe w u r d e auf Vorschlag der Autorin das Profil der Bohrung 
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Gucul-1 nahé der Ortschaft Košov in der Ukrainischen SSR genommen (L. S. 
P i s h v a n o v á in „Chronostrat igraphie etc., Badenien"; in Druck). 

Aufgrund der Entscheidung des Symposium i. J. 1974 in Krakow, sind die 
mi te inander korrel ierbaren Evapori ten-Horizonte der gesamten Vortiefe der 
Karpa ten , in der ôstlichen Slowakei, der Karpa tenukra ine und in Transylvanien 
eindeutig in die Zeitspanne des Mittelbadens, also dem Welicien einzuordnen, da 
sie naehweisbar paläontologisch und paläogeographisch gleichen Alters sind. 

Ungeachtet dessen k a m es bei der Beschreibung des St ra to typus des Kosovien 
(Bohrung Gucul-1) in dem 1974 geschriebenen, aber erst 1975 herausgekomme-
nen Werk „Stratotypes of Medi ter ranean Neogene Stages, Vol. 2" zu einem 
Missverständnis oder I r r tum. Der St ra to typus des Kosovien aus der Bohrung 
Gucul-1 wurde nämlich in Richtung zum Liegenden auch auf den sog. Tiras-Ho-
rizont, also auf die Salz-Horizonte ausgedehnt. Dies fuhrte dann 1976 natúrl ich 
zu zahlreichen Missverständnissen und Unklarhei ten bei der Auffassung der 
Zei tspanne des Kosovien, ob in Polen oder Rumänien. 

Dadurch, dass die Salzlagerstätte in Wieliczka, Polen, auf dem Symposium 
eindeutig als St ra to typus des Wielicien, also des mit t leren Badenien vorge-
schlagen und gebilligt wurde ist es klar, dass der Badener Evaporiten-Horizont 
der Zentra len Para te thys ins Mittelbaden eingeordnet gehôrt und nicht ins 
Kosovien. Diese letztere Unters tufe beginnt in der Zentralen Para te thys mi t einer 
neuen mar inen Transgression, wahrscheinlich indopazifischen Ursprungs, und ist 
zeitlich unabhängig von der paläogeographischen Isolation, welche gegeniiber 
der medi te r ranen Tethys am Ende des Mittelbadens, also des Wieliciens e int ra t 
(J. S e n e š - F . M a r i n e s c u , 1974; F . R o g l - F . F. S t e i n i n g e r -
C. M u l l e r , 1977). 

Ich bin eindeutig solcher Meinung, dass die Zeitspanne der Kosover Untersufe 
der ursprúngl ich beschriebenen „Kosovskaja svita" (L. S. P i s h v a n o v o v a 
1965) entspricht, dass es nicht moglich ist in diese Unters tufe den paläogeogra­
phisch bedeutsamen und regional verbrei teten Evaporiten-Horizont einzubezie-
hen, der durch die Salzlagerstät ten in Polen oder in der Ukra ine und in Rumänien 
klassisch dokument ier t wird, welche mit Recht noch ins Mittelbaden eingereiht 
werden. 

Bei der Lôsung dieser Problemat ik empfehle ich deshalb, dass der ursprungl i -
che, logische, paläogeographisch und global tektonisch erwogene Sinn der Ent­
scheidung des Krakower Symposiums akzeptiert wird und dass der von L. S. 
P i s h v a n o v a aufgezeichnete St ra to typus der Kosover Unters tufe fúr einen 
sehr guten „Grenz-Stra totypus" („Boundary Stratotype") zwischen Wielicien 
und Kosovien angesehen wird. Dies bedeutet , dass der Tiras-Horizont noch dem 
Wielicien angehôrt , während die Verbovec-, Prut- , Kolomija- und Kovalevsk-
-Horizonte einer Mächtigkeit bis zu 1300 m in seinem Hangenden einen Typus 
fiir das Kosovien darstellen. In diesem Sine wurde bereits der VI. Band der 
Edition „Chronostrat igraphie etc.", der sich mit der Definition der Badener Stufe 
und deren Unterstufen in der Zentralen Para te thys befasst, verfasst. 

Ubersetzt von E. WALZEL 
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